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rnere Unruhen in
Deutscher Dlbendbericht.

Berlin,  19 . Sept ., abends. (WB.) Amtlich.
Der Artilleriekampf in Flandern dauert an.

Sonst nichts Wesentliches.
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Wiener Tagesbericht.
Wien,  19 . Sept . (WB.) Amtlich wird

stvtbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits des Oitoz-TaleS haben wir starke
iuische Angriffe abgeschlagen. Durch raschen

Srgenstoß wurde der an einigen Stellen ringe,
trnngene Feind völlig geworfen. Seine Verluste
ßvd erheblich.

Italienischer Kriegsschauplatz.
' Bei der Heeresgruppe des Feldmarschalls Frei-
lerr von Conrad führte der zur Wiedergewinnung
eiveS vorübergehend dem Feinde überlassenen
Frontstückes bei Carzano angesetzte Gegenangriff
z« vollem Erfolge. An Gefangenen wurden hier
6 Offiziere und über 300 Mann eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Generalstabes.
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Telegramme an den Kaiser
Meten die Bürgerschaften und Vereine in G ra u-
d«nz , Wesel , Münster , Köln  usw., in denen

jljtgen Wilsons Anmaßung scharf protestiert wird.
Kaiser dankte in Depeschen, die deutschen
Iwillen und deutsche Zuversicht und Einig¬

rühmen. • ^

Was geht in Italien vor?
„Matin " meldet auS Rom, daß Nachrichten Wer

Vorgänge in Oöeritalien die Reise des KönigM
aus dem Hauptquartier nach Rom notwendig
gemacht haben. Unter Vorsitz des Königs habe der
italienische Mini st errat  getagt . Der Eisen¬
bahnverkehr von Rom nach Oberitalien ruht.

Italiens Not.
Kriegszustand in ganz Oberitalien.

Me die offiziöse Agenzia Stefani meldet, wur¬
den durch ein Dekret vom 16. September die Pro»
dinzen Alessandria, Genua und Turin angesichts
ihres militärischen Charakters in die Kriegszone
einbczogen. Der „Avanti"  wurde für alle ita-

kstenischpn Truppen verboten. —
Zu den Turiner Unruhen

schreibt Hans Barth  im „Berliner Tageblatt"
wer das müde Italien: „Die italienische

' Kriegspresse, die sich sonst in pathetischen Schlacht-f'äugen nicht genug tun kann und tagtäglich über-ßt von Hymnen auf die Siege Eadornas und
Ruhmestaten des italienischen Heeres, spricht

Mefct davon, daß der Geist der Revolution durch das
-Land schreite imd seine Stunde gekommen glaube
und daß der innere Feind seine Generaloffensive
gegen Krieg und Vaterland eröffnet habe." Die
Berliner „Börsenzeitung " glaubt aber, es könne
nicht genug vor der f a l s che n Deutung  ge-
taamt werden, als ob die italienischen Zustände ei-
.ner gewaltsamen  Lösung bereits entgegen-
Sieben.

Revolte in Mailand?
WB. Lugano, 19. Sept . Nach den neuesten

f Aachrichtenvon der italienischen Grenze herrscht
»in Mailand seit vorgestern Revolution , sodaß die
i Sperrung der Grenze eine natürliche Erklärung

sindet. Es sollen erbitterte Straßenkämpfe . statt-
iLefunden haben.

8 schäu-
hädlichen
und Ge-

8[1

Die Wahlen in Schweden.
Nach den bis Dienstag nachmittag in Berlin

dorliegenden Nachrichten aus Stockholm haben die
Wvedischen Reichtagswahlen eine Verschiebung
do-n zwölf bisher konservativen Mandaten zugun¬
sten der linksstehenden Parteien gebracht. Die
bisherige! Regierungsmehrheit  wird da-
durch vermindert , . jedoch nicht b e -
seitkgk.

. Der Papst an die Kerrscher.
Die „Jtalia " schreibt, der Papst habe in Ver¬

folgung seiner letztzm Friedensnote an die Herr-
sther aller kriegführenden Länder Handschreiben
gerichtet. Auch sei es gelungen, die Unterstützung
^ver großen neutralen Macht für den konmwnden

lag des Heiligen Vaters zu gewinnen.

Die Aeberreichung der Antwort
- * an den Papst

Wien, 19. Sept . Die Antwort der Mittelmächte
die Papstnote , wird am 20. Swtemüer pW.

iengicht werden.

Heftige französische Sturmangriffe östlich
der Maas gescheitert.

Schwere Verluste der Franzosen.
16 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

19.

Deutscher Tagesbericht.
IW. Grotzes Hauptquartier,
Sipt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern war zwischen dem Hou-
thoulster-Wald und der Lys gestern den ganzen
Tag über der Artilleriekampf gesteigert. Da8
Zerstörungsfeuer der feindlichen Batterien,
denen unsere starke Gegenwirkung sichtlich Ab¬
bruch tat, lag wieder in heftigsten Feuerwellen
auf unserer Abwehrzone. Abends und heute
morgen gab der Feind mehrmals Trommel¬
feuer, ohne daß Jnfanterieangriffe folgten.

Bei Lens und St . Quentin herrschte leb¬
hafte Gefechtstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soissons am Aisne-Marne-

Kanal und westlich der Suippes-Niederung
bekämpften sich die Artillerien zeitweilig unter
starkem Munitionseinsatz.

Auf dom Ostufer der Maas brachen
die Franzosen nach kurzer, kräftiger Feuer¬
vorbereitung westlich der Straße Beaumont-
Vacherauville in drei Kilometer Breite zum
Angriff vor.

Die erste, in unserem Abwehrfeuer schnell
brechende Sturmwelle des Feindes wurde von
den tiefgegliedert folgenden Reserven zu er¬
neutem Angriff vorgeriffen. Auch dieser starke
Stoß kam im Feuer und Nahkampf zum
Scheitern. In den zurückflutenden Haufen
fand unsere Artillerie besonders lohnende Ziele.
Der Tag hat die Franzosen besonders hohe

Verluste gekostet, ohne ihnen den geringsten
Vorteil zu bringen.

Gestern sind 16 feindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht worden.

Vizefeldwebel Thom schoß drei, Leutnant
Thuy zwei Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Düuaburg und im Bogen von Luzk
die Feuertätigkeit der Russen merklichhat

zugenommen.
Front des

Generalobersten Erzherzog Josef.
Starke Angriffe der Rumänen richteten

sich gegen unsere Höhenstellungen südlich des
Oitoz-Tales. Der südlich von Groteski an¬
fänglich eingebrochene Feind wurde durch
kräftigen Gegenstoß geworfen, im übrigen
schon durch Feuer abgewiesen und büßte außer
bluttgen Verlusten zahlreiche Gefangene ein.
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
Bei Varnita und Munchelul wiederholten

rumänische Truppen ihre Angriffe, die ihnen
erneut einen Mißerfolg brachten.

Mazedonische Front.
Im Bogen von Monastir und in der

Enge zwischen Prespa- und Ochrida-See ver¬
stärkte sich die Jnfanterietätigkeit.

Oestlicb des Doyran-Sees kam es zu
Postengefechten, in denen die Bulgaren eng¬
lische gemischte Abteilungen vertrieben.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Das englische Friedensbedürfnis.
Der „Manchester Guardian " schreibt nach einer

Rotterdamer Meldung von den Gerüchten von ei¬
nem Entgegenkommen Deutschlands in der belgi¬
schen Frage : Die Gerüchte sind vorläuffg unbe¬
stätigt, aber die große liberale Partei Englands
ist der Ueberz/mgung, daß es außer Belgien keine
Hindernisse zu einem Friedensschluß geben darf.
Wenn Deutschland übex Belgien andere Ansichten
hat, als wir bisher annahmen , so ist die Möglich-
keit nicht ausgeschlossen, daß die Welt vor einein
neuen Winterfeldzî g bewahrt werden kann.

Ein japanischer Kreuzer gesunken.
Karlsruhe (Baden ), 19. Sept . Die Petersbur¬

ger Telegraphenagentur meldet aus Tokio: Der
japanische Panzerkreuzer „Otowa " ist gesunken.

„Otowa" ist 1903 vom Stapel gelaufen, hat
8050 Tonnen , 10 000 Pferdestärken, läuft 21 Kno¬
ten und hat 840 Mann Besatzung. Seine Bestück¬
ung waren zwei 15,3-Zentimeter -, sechs 12-Zenti-
nreter-, vier 7,6>Ztm.-Kanonen , zwei Maschi-
nesigeschütze und zwei Torpedolancierrohre.

Das erste Verhör Kornilows.
Amsterdam, 19. Sept . Aus M o h i l e w be¬

richtet Reuter : Kornilow und 23 Generale und
Offiziere, die vom Generalstabschef Alexejew in
Hast gesetzt worden sind, befinden sich in einem
Hotel, das streng bewacht wird . Das Verhör Kor¬
nilows wird heute zu Ende gestihrt werden. Der
frühere Oberbefehlshaber schrieb selbst seine Aus¬
sage nieder. Die Garnison von Mohilew erklärte
den Regierungsvertretern , sie habe an der Meu¬
terei nicht teilgcnommen und ersuche darum , nach
der Front oder nach Saloniki geschickt zu werden.

Amsterdam, 18. Skpt . Reuter meldet aus
Petersburg vom 18.: Heute nacht sind Kerenski,
Wcrchowskr und Werderewski nach dem Großen
Hauptquartier abgereist.

Die preußische Wahlrechtsreform.
Berlin , 19. Sept . In diesen Tagen werden Be¬

sprechungen zwischen dem neuem Minister des In¬
nern v. D r e w s und den Führern der Reichstags-
fmktionen ( !) stattfinden . Es liegt auf der Hand,
zu vermuten , daß diese Besprechungen den in eini¬
gen Wochen beginnenden neuen LandtagsverhaW-
lungj'n Md ihrem Hanprstück, Lqr preußischen

Wahlrechtsvorlage, gelten werden. Entsprechend
dem Juli -Erlaß des Königs wird die Wahlrechts-
Vorlage das allgemeine, gleiche und direkte Wahl-
recht ohne jede Einschränkung, eine neue Wahl¬
kreiseinteilung für das Abgeordnetenhaus und
außerdem eine Reform des Herrenhauses ent¬
halten. (Franks. Ztg .)

Nach Mitteilung der „Liberalen Korrespondenz"
'wird die Wahlrechtsvorlage dem preußischen
Abgeordnetenhause  noch im Laufe des
Oktober zugehen.

Sonderbar ist, daß der preußische  Minister
des Innern mit den Führern der Reichstags-
srakfionen über diepreußischeWahlreform
verhandeln soll, als ob der Reichstag nach der Ver¬
fassung in der Sache zuständig wäre , was doch nicht
der Fall ist, und als ob es gar keinen preußischen
Landtag mehr gäbe. Seltsame Zustände seit der
sog. Demokratisierung!

Moskau als Haupfftadt Rußlands.
Die „Köln. Ztg ." meldet aus Kopenhagen : Ein

Tvlegramm aus Petersburg teilt mfi , daß nach
neuen Erwägung «: nun doch Moskau Sitz der
Regierung werden soll. Man ist bereits aus der
Suche» nach Lokalen für die verschiedenen Zweige
der Regierungsleitung.

Kerenskis Maßnahmen.
Die Sektion des ausführenden Zentralkomfiees

für nationale Der-teidigung arbeitet ein Pro¬
gramm zur Bewaffnung der Arbeiter in Peters¬
burg aus . Die provisorische Regierung und das
Milfiärkomitee sollen die Leitung dabei überneh¬
men. Es sollen nur sene Arbeiter Waffen erhalten,
die von den Arbeiterorganisationen empfohlen
werden.

Die Räumung von Petersburg.
Alle in der Umgebung von Petersburg wohn-

hafien Engländer wurden von der englischen Bot¬
schaft ausgefordert, sich zur Reise bereit zu halten.
Täglich verlassen 12 000 Menschen Petersburg.
Außerdem^wurden noch '
kuierung Petersburgs ein;
verkaufen Eisenbahnplätze
winn . Alle finnischen
den zur Uebersiedelung der
rung beschlagnckhnfi.

Der erste Schrrit , den die neue Regierung machen
tvixd, ist, wie tvir aus ziwerlässiger Quelle ersah-

Extrazüge zur Eva-
»schoben. Spekulanten

zum fis-nfsachen Ge-
ans Sordavala wur-

Petersburger Bevölke¬

ren, die definitive Auflösung der vierten Reichs«
duma, weil sie sich als Anstifterin von Kornilows
Aus rühr und als Herd der Gegenrevolution kom¬
promittiert hat. Es verlautet . Rodzianko sei ver¬
haftet worllm.

Wilsons Ausfuhrverbote.
Zürich,  18 . Sept . Londoner Zeifimgen be-

stätigen die Meldnng, daß Amerika beschlossen hat,
vom 20. September an keine Ausfuhrbc-
willigumgrn  für die folgenden Länder zu er¬
teilen : Deutschland, inbegriffen Kolonien , Be-
sitzungen und Protektorate , Oesterreich-Ungarn,
Albanien, das besetzte Belgien, Bulgarien , Spa¬
nien, Dänemark (inbegriffen Kolonien, Protek¬
torate und Besitzungen), Griechenland, Holland,
Luxemburg, Norwegen, Schweden, Schweiz und
Türkei. Ein direkter amerikanischer Bericht liegt
darüber noch nicht vor.

Die Unruhen in Itnlien.
Bon der italienischen Grenze wird nach Zürich

gemeldet: Reisende aus Venedig  berichten , daß
vor 14 Tagen in Venedig die Brotrationen
nur noch zur Hälfte  geliefert werden konnten.
Ans denr Marknsplatz haben am 6. September
schwere Ausschreitungen des Volkes
stattgefunden, bei denen es Tote und Verwundete
gab.

In Mailand  sind bereits anfangs Septem¬
ber 33 Prozent aller Jndustriebetricox tvrgen
Kohlenmangels geschlossen  worden.
Die Schließung der Fabriken hat die revolutionä¬
ren Aufstände der Arbeiterschaft veranlaßt.

Ein englischer Fühler
soll nach dem Berl. Lokalanz. taffächlich ausge-
ftreckt worden sein, um in Berlin hinsichtlich der
belgischen Frage zu sondieren.  Es soll
sich um den Austausch des belgischen Faustpfandes
gegen die deutschen afrikan. Kolonien handeln.

Die Annullierung der Geheimverträgc»
. „Daily Mail " meldet aus ^ Petersburg : DaS
Direktorium der Republik Rußland hat dem Ar¬
beiter- und Soldatenrat die Annahme seines Be¬
schlusses vom 16. September mitgeteilt , der die
Annullierung aller Gchermverträge und einen
demokratischenFrieden verlangt.

Noch eine Jsonzoschlacht.
„Pefit Journal " meldet, daß unter stärkerer

Mithilfe der Bundesgenossen ein neuer Versuch
zur Verbesserimg der Jsonzosiellungen unternom¬
men wird. Gründe militärischer wie innerpoliti-
scher Art drängten die militärische Lage Italiens
zu einer Entscheidung.

Anfragen im Reichstage.
Berlin , 18. Sept . Dem Reichstag sind eine

Reihe kleiner Arisragen zugegangen. Der Abgeord-
nete Dr . Müller (Meiningen ) fragt , was gegen
die Bewucherung des Volkes durch die hoben
Preise für Holzsohlen getan wird ; es würden für
Holzsohlen in Gestalt von Holzsandalcn 600 bis
600 Prozent genommen. Derselbe Abgeordnete
fragt nach Maßnahmm der Reichsleitung , um
dem deirtschen Volke die unbedingt notivendige
Versorgung mfi Schuhmaterial zu ermöglichen.

Abgeordneter v. Schultze - Gävernitz  er¬
bittet eine Erklärung darüber , daß der Flieger¬
schaden aus der Reichskasse voll vergütet tverde.

Die Tagung des preußischen Landtags.
Die „Doss. Ztg." schreibt: Der Preußische Land-

tag ist bekanntlich im Mai bis zum 9. Oktober ver¬
tagt worden. Inzwischen sind alle Parteien mit
dem Wrmsch hervorgetreten, die Verhandlungen des
Preußischen Abgeordnetenhauses er st acht Tage
später  begiinnen zu lassen. Das Staotsminrste-
rium hat sich daraufhin bereiterklärt , in diese Hin¬
ausschiebung zu willigen. Welche Gegenstände in
der so hinausgezogen-en Session zur Verhandlrmg
gebracht werden, steht, abgesehen von der Wahl¬
rechtsvorlage und dem Wohnungsgesetz, noch nicht
fest. Verrnutlich findet in der nächsten Zeit eine
Besprechung unter den Fraktionsvorsitzenden bei
dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses statt.

Die Landtagsfraktion  der Fortschritt¬
lichen Volkspartei tritt am Donnerstag dieser
Woche, abends 7 Uhr, zu einer Sitzung zusammen.

* Der neue Koblenzer Regierungspräsident.
Berlin,  19 . Selsi. Den: Vernehmen der Köln.
Dvlksztg. zufolge ist zum Präsidenten der Koblen¬
zer Regierung der bisherige Personalreferent im
Ministerium des Innern , Geh. Oberregierungsrat
v. G r ö n i n g, ernannt worden. Der neue Regie¬
rungspräsident steht im 60. Lebensjahre und ist
der Sohn eines bremischen Senators . Er ist
evangelischer Konfession.  Seine Aus¬
bildung hat er bei Gerichts- und Verwaltungsbe¬
hörden der Provinz Hannover erhalten und nach
Ablegung der gwßen Staatsprüfung zunächst bei
der Bremer Handelskammer und beim Norddeut¬
schen Lloyd gearbeitet. Im Jahre ^1899 wurde er
Regierlmgsassessor in Schleswig, im Jahre 1902
Landrat in Gelnhausen; im Jahre 1910 wurde
er in das Ministerium des Jnmrv benifep.



Der 4. Kriegswinter
naht Ijerafl. In stahlharter Entschlossenheit sehen
Deutschlands Heere im Feld und in der Heimat
auch dieser neuen Prüfungszeit entgegen in der
Hoffnung , daß sie uns endlich den ersehnten Frie¬
de» bringt.

In stolzer Zuversicht können wir auch dem
kommenden Winter dank der günstigen Kriegs-
lage  entgegensehen . Im Westen  steht unsere
Mauer aus Stahl und Eisen unerschüttert. Im
Osten  haben die Tage von Czernowitz und Riga
die ungeschwächte Schlagkraft unserer Heere aufs
neue glänzend bewiesen. Rußland  zerfleischt
sich in inneren Kämpfen. Englands  Seeherr¬
schast sinkt dank dep unermüdlichen Arbeit unserer
U-Boote täglich mehr zusammen. Schon sitzt dem
stolzen Albion das Gespenst des Hungers an der
Kehle.

Auch die innere Lage  wird in nächster
Zeit wichtige Entscheidungen bringen . Die Be¬
strebungen zur Demokratisierung  Deutsch¬
lands nehmen allmählich ungeahnte Dimensionen
cm. Der Kampf um das preußische Wahlrecht
mst all seinen Wirkungen erfordert die größte Auf¬
merksamkeit aller Staatsbürger . Es sei nur auf
die Einwirkungen der bevorstehenden Reform auf
das kirchenpolitische Gebiet  und die
Schule hingewiesen.

Wer sich über diese für Generationen wichtige
Entscheidungen ein richtiges Bild machen will,
kann eine gut orientierte Zeitung nicht entbehren.
Ja , es ist geradezu staatsbiirgerliche Pflicht für
alle, die an dem äußeren und inneren Ausbau un¬
seres Vaterlandes Mitarbeiten wollen — und mit-
crrbeibm sollten alle ohne Ausnahme — sich über
alle Vorgänge auf dem Lausenden zu halten.

wird wie bisher so auch in Zukunft sowohl auf dem
Gebiete der äußeren wie der inneren Politik eine
mannhafte Haltung bewahren. Bewußt der Ver¬
antwortung gegenüber dem Vaterland und der
Oeffentlichkeit wird er getreu der Parole für
Wahrheit , Freiheit und Recht sein Urteil bilden
und die kommenden Ereignisse unter dem Gesichts¬
winkel der vaterländischen Notwendigkeiten be¬
trachten.

Men denjenigen, welche die gleiche Bahnen zu
wandeln gedenken, sei deshalb der Bezug der Zei¬
tung , die daneben noch unsere nassaurschen
Verhältnisse  besonders beachten wird, aufs
wärmste empfohlen. Jeder Briefträger und jede
Postanstalt nehmen Bestellungen entgegen.

Leider mußte bei der schlechten Lage, in der sich
das Zertnngsgewerbe infolge des Krieges be¬
findet , insbesondere wegen der gewalstg gestiege¬
nen Papierpreise , ab 1. Oktober eine Erhöhung
des Bezugspreises um 10 Pfg . den
Monat eintreten,  sodaß die Zeitimg nun-
mehr monatlich 80 Pfennig kostet. Die meisten
entert Provinzblätter haben einen entsprechenden
Ausschlag schon vor einem Vierteljahr eintreten
lassen und kosten auch heute noch erheblich mehr
als der Nassauer Bote. Wir bitten unsere Leser
auch dieses kleine Kriegsopfer geduldig zu tragen,
das sich beim besten Willen nicht vermeiden ließ,
ließ.

WWtliM| ggjw faMw Me».
Ucker sie Nartoffrlversorznirg

im Wirtschaftsjahr 1917|18
hat soeben in Nr . 218 des Limburger 'amtlichen
Kreis blattes der Krcisausschuß Limburg eine
lange Verordnung  erlassen , aus der wir
vorläufig folgenden Auszug Mitteilen:

8 1. Zur Versorgung der Kreisbevölkerung mit
Karwfseln und zur Erfüllung te dem Kreise auf¬
gegebenen Verpflichtungen wird die gesamte Kar¬
toffelernte des Kreises für den Kreiskommunalver¬
band beschlagnahmt.

8 2. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem
Kreise Limburg ist ohne Genehmigung des Vor¬
sitzenden dös Kreisausschusses verboten.

Bei Beantragung der Ausfuhrgenehmigung ist
eine Bescheinigung der Wohnsitzgemeindedes Be¬
zugsberechtigten vorzulegen, aus welcher die Zahl
der Haushaltungsangehörigen sowie die Zahl der
darunter befindlichen Schwerst- und Schwerarbeiter
des Bezugsberechtigten hervorgeht, und in der aus¬
drücklich bescheinigt wird, daß er für sich und seine
Angehörigen auf den, öffentlichen Bezug von Kar¬
toffeln in seimr Wohnsitz gemeinde verzichtet hat.
Auch muß Name und Wohnort des Kartoffelerzeu-
ficrä angegeben werden.

8 3 . Trotz der Beschlagnahme dürfen Kartof¬
felerzeuger

a) ihren eigenen Bedarf an Speise-, Saat - und
Futterkartoffeln nach den jeweils gellenden
Bestimmungen zurückbehalten;

b) Kartoffeln geg>nt ordnungsmäßig ausgestell¬
ten^ mit dem Dienstsiegel der Gemeinde oder

- des Kommnnalverbandes versehenen Bezugs¬
schein ab geben;

ch Kartoffeln an die vom Kreisausschuß bestell¬
ten Aufkäufer abgeben.

8 4 . Diejenigen Verbraucher,  die ihren
Bedarf an Sveistkartoffeln durch unmittelbaren
Bezug vom Erzeuger eindecken wollen, haben dies
bei der Ortspolizeibehörde des Wohnortes zu mel¬
den und die Ausstellung  eines Bezugs¬
scheines zu beantragen.  Bei Beantragung
des Bezugsscheines ist die Zahl der Familienange¬
hörigen anzug>:chen. Wenn der Kartoffelbezriigvon
mehreren Kartoffelerzeugern erfolgen soll, ist für
die einzelnen Kartoffelmengen je ein Bezugsschein
zu beatragen und auszustellen.

8 5. Zuständig für die Ausstellung des Bo-
zusgscheines für Kreiseingesessene ist der Bürger-
rnmster dr Wvhnsitzgemeinde des Käufers. Für
außerhalb des Kreises wohnende Bezngsberechttgte
erfolgt die Ausstellung des Bezugsscheins durch den
Vorsitzenden des Krersausschusses in Limburg,

+ Die siebente Fiuanzschlacht.
Von Rudolph Stratz.

Deutscher, willst du de« Frieden?
Den nahen, den guten, den sicheren Friede«?
Dann zeichne Kriegsanleihe!
Kriegsanleihe ist Siegsauleihc!
Siegsanleihe ist Friedcnsanleihe!
Wir schlagen die Schlacht der siebenten Kriegs¬

anleihe gegen den Feind , aber für den FriedenI
Für den Frieden , den wir brauchen, den wir

noch nicht kennen, aber zwischen dessen Zeilen es
überall in Flammenlettern leuchten wird : Deutsch¬
land ist unüberwindlich ! Unbesiegbar in Wehr-
und Waffen wie in Geld und Gut ! Unerscbütter-
lich im Heldenmut draußen wie im Opfermut
düheimI

Die Stunde , wo wir diese schon überall däm¬
mernde Erkenntnis dem Letzten unserer Feinde
ins Hirn gehämmert haben, ist zugleich die
Stunde des Friedens ! Ist die Stunde , wo die
Welt in Waffen wider uns sich zähneknirschend
eingesteht: Ein Volk, das derart draußen sein
Blut , derart daheim sein Gut freudig für das
Vaterland hingibt , kann auch von uns elfhundert
Millionen Menschen nicht niedergerungen werden!
Es ist verlorene Hassensmiih', sich weiter an ihm
dm Kopf zu zerschellen! Es Hilst nichts: Wir
müssen Deutschland geben, was Deutschlands ist!
Müssen Deutschlands Dasein anerkennen, sein
Recht und seine Macht!

Dies Eingeständnis erreichen wir beim Feind
nicht durch Worte. Wir erreichen es am wenigsten
durch inneren Hader. Wir erreichen es nur durch
die einträchtige, siegende Tat.

Di ? siegende Tat heißt draußen : Kämpfen ! Die
siegende Tat heißt jetzt daheim : Zahlen!

Zahlen sind die Sprache , die . unser Feind der
Feinde, der Bannerträger des feindlichen Kriegs-
Willens, der Angelsachse, versteht! Er stampft ja
jetzt im Krieg auch notgedrungen Heere aus dem
Boden, aber seinem innersten Wesen nach kämpst
er mit Geld, rafft Geld, denkt Geld, ist Geld. Er
mag durch die deutsche Faust noch so viele Nieder¬
lagen aus dem- Schlachtfeld und auf den Wogen
erleiden, seine Panzerwagen mögen an unseren
Fronten zerschellen, an seine Panzerschränke da-
heim wird er trotzdem glauben ! Dem sittlichen
Hochslug unserer Friedensangebote steht er ver¬
ständnislos gegenüber. Aber Zahlen machen auf
ihn Eindruck, denn er rechnet nun einmal mecha^
nffch mit Zahlen . Je größer die deutschen Zahlen,
desto größer die Wirkung ans den feindlichen Erd¬
ball, desto stärker der deuffche kalte Wasserstrahl in
dem Weltbrand , desto näher der Tag , wo unser
Verteidigungswille sich endlich auch in den Frie¬
denswillen beim Feinde wandelt.

Diesen durch nichts zu bezwindenden, durch
nichts zu erschütternden Verteidigungswillen müs¬
sen wir in den nächsten - Wochen unter dem
Schlachtruf : „Auch die deutschen Schützengräben
des Geldes sind nicht zu durchbrechen!" in der
siebenten Finanzschlacht, wie schon sechsmal vor-
her, zum Siege tragen!

Das ist in diesen Tagen die weltgeschichtliche
Aufgabe des vonr Schicksal znm Höchsten, was je
auf Erden leisteten, auserwählten deutschen Bol-
kes. In ihr sind' wir alle einig. Da brauchen
wir uns nicht zu streiten, was wir im kommenden
Frieden in Deutschland so oder so haben wollen.
Da streiten wir erst einmal für den Frieden selber!

_Denn nochmals: Unsere Kraft wohnt nicht nur
beim Heer, bei Pflug und Hammer und im Hirn
des Kriegsdenkers . Sie wohnt auch im Geldbeu¬
tel. Der offeite Geldbeutel ist Sinnbild der offe¬
nen Hand. Die offene Hand ist das Zeichen des
offenen HerzerK, das für das Vaterland schlägt.
Man nennt es bei uns schon einen Opfertag , wenn
wir auf der Straße für zehn Pfennig eine Hin-
denburg -Postkarte kaufen oder für eine Mark
Eintrittsgeld den Weisen einer Musikkapelle lau¬
schen. Aber ein größerer und längerer Opfertag
sollen die nächsttn vier Wochen für das deutsche
Volk sein. Oder auch nur eine einzige Stunde,
in der ein jeder unter uns sich frägt : Was kann
ich noch hergeben, um daffir Kriegsanleihe zu
n« ! in ii aBEsgan.- '-wHrarawg ——

wenn der im 8 2 Abs. 2 vorgeschriebeneNachweis
vorgelegt tvird.

Dc'r Kartoffelbezugsschein  berechtigt
innerhalb des Kreises in jeder Gemeinde zum Be¬
züge der in ihm bezeichneten Mengen. Für außer¬
halb des Kreises wohnende Bezugsberechtigte wer¬
den die Bezugsscheine aus einen bestimmten Kar-
toffelerzeüger ausgestellt.

Der Käufer halt beirn Empfang der Kartoffeln
auf der Rücksinte des Scheines - den Namen und
Wohnort des Verkäufers einzutragen , den Entpfang
der Kartoffeln durch Namensunterschrift zu beschei¬
nigen und den Schein an den Verkäufer auszu-
händigen. Der Verkäufer hat den Bczugsschttn
zwecks späterer Anrechnung spätestens innerhalb
halb acht Tagen nach d'/r Lieferung ' an die Ortsbe¬
hörde seiner Wohnsitzgemeindeabzuliefern.

Kartoffellieferungen,  die unmittel-
bar an den Verbraucher erfolgt sind, können dem
K a r t o f f e l e r z e u g er nur dann angerechnet
werden, wenn er einen ordnungsmäßig ausgestell¬
ten Bezugsschein der zuständigen Ortsbehörde ab¬
liefert.

Ueber die ausgestellten , sowie über alle der
Ortsbehörde abgelieferten Bezugsscheine sind Listen
nach den vom Kreisausschuß vorgeschriebenenFor¬
mularen seitens der Ortsbehörde zu führen.

8 6. Js'der Kartoffelerzeuger ist verpflichtet, so¬
weit er nach Abzug der in 8 3a genannten Mengen
in der Lage ist, an jeden Verbraucher gegen Vor¬
lage eines ordnungsmäßig ausgestellten Bezugs¬
scheins unmittelbar Kartoffeln zum jeweils am
Tage der Lieferung geltenden Höchstpreis gegen
Barzahlung zu liefern.

8 7 . Jedbr Bezugsberechtigte(Privatpersonen,
Anstalten , Vereinslazarette , Genesungsheime usw.)
hat seinen Jahresbedarf , soweit dieser nicht durch
unmittelbaren Bezug von dem Erzeuger auf Grund
eines Bezugsscheines gedeckt werden kamt, bis zum
15. Oktober 1917 bei der Ortsbehörde seines Wohn¬
ortes anzumelden . Letztere hat den Bedarf inner,
halb der Gemeinde sicherzustellen und einen etwai¬
gen Fehlbedarf bis zum 25. Oktober 1917 bei dem
Kreisausschuß anzumelden.

8 8. Die Ortsbehörden sind für die Versorg- I
ung der Gemeindegliete mit Kartoffeln , sowett
diese ihren Bedarf nicht unmittelbar vom Erzeuger
^ziehen , innerhalb der zulässigen Grenzen verant¬
wortlich. Sie haben, sowett nötig , die ordnungs¬
mäßige Einlagerung der Kartoffeln zu überinachen
imd zahlungsunfähigen Verbrauchern den Bezug
durch Stundung oder ratenweise Abzahltmg zu er¬
leichtern. Zur Deckung der Unkosten (Kosten der
Einlagerung üsw.) können die Gemeinden atff den
Zentner dev von ihnen vermittelten Kartoffeln ei¬
nen Zuschlag von 10 Pfg . znm Höchstpreis, erheben.

zeichnen? Was kann ich noch entbehren, um mein
Scherflern hem Vaterland « zu bringen — nicht
mit dem Stolz des Gerechten, sondern als meine
ganz verfluchte Pflicht und Schuldigkeit.

Wer so in diesen kommenden Tagen die Börse
auttnacht. der macht, für sein Teil , das Tor des
Friedens aus ! Nicht die Pforten jenes verlasse¬
nen Tempels im Haag, den, nach dem Geist des
Ex-Zapm , ein Dollarjäger baute. Nein : der
wahre Friedenstempel wird sich nach dem Krieg
über der Menschheit wölben, getragen von siegen¬
der deutscher Kraft im Krieg und segnender deut¬
scher Gesittung im Frieden . Denn wir Deuffche
haben den Krieg nie güvollt . Wir kämpften und
kämpfen nur zur! Verteidigung . Wenn künftig
aus Furcht u. Grauen vor tmseren uneffchöpftich
aus der Erde steigenden Menschen und Milliarden,
kein Volk auf der Erde uns mehr anzugreifen
wagt, dann heißt es für uns Deutsche wirklich u.
allezeit : Friede auf Erden!

Darum:  wer jetzt Geld für den Krieg gibt,
der gibt Geld für den Frieden!

Darum:  je mehr einer den Frieden liebt,
desto mehr muß er Kriegsanleihe zeichnen!

Darum:  wer ein künftiges glückliches
Deutschland der Arbeit , Wohlfahrt und Gesittung
will, der zeichne die siebente Kriegsanleihe!

Ansere glänzende Bilanz.
Schweizer Grenze, 18. Sept . In seiner Be¬

trachtung zur Kriegslage schreibt der „Zürch.
Tagesanz ." : Es ist nun genau einen Monat her,
daß der große Einheitsangrisf der Entente an
drei Fronten begann, und der Schlag schien der
größte und gefährlichste, zu dem der Vierverband
sich aufraffte , und in der Oeffentlichkttit wurden
weittragende Hoffnungen  genährt , und nicht
nur in den eigenen, sondern auch in den neutra-
len und sogar den feindlichen Ländern suchte man
Eindruck zu machen. Der' große allgemeine An¬
griff ist rascher, als man erwarten konnte, zusam-
mengebrochen, und noch geringer sind die Ergeb¬
nisse, die er den Angreifern gebracht hat . Wenn
die Entente nicht nochmals zum Angriff schreitet,
so schließt auch das Kriegsjahr 1917 infolge der
Gewinne in Ostgalizien und bei Riga mit einem
Plus  zu Gunsten der Mittelmächte, wogegen. die
gegnerischen Gewinne bei Ipern , Verdun u. am
Jsonzo nicht aufzukommen vermögen, gleich wie
auch das Vorjahr durch den rumänischen Feldzug
wettaus zu Gunsten der Mittelmächte abschloß.
Es scheint doch, daß man sich auf gegnerischer
Seite der Einsicht nicht mehr verschließt und die
Unmöglichkeit einsieht, dem Mittelmächten den
Gebietsgewinn durch milttärische Maßnahmen zu
entreißen.

Keine russische Armee mehr!
WB. Zürich, 18. Sept . In Petersburg fand

eine Sitzung statt unter Teilnahme von Rodzian-
ko, Milljukow, Fürst Trubetzkoj und General
Judeniffch . General Alexejew wies vor allem die
Behauptung zurück, die Kampffront der russffchen
Armee habe vor der Revolution auf dem physi¬
schen Zwange beruht . Die Revolution habe der
Armee einen harten Schlag versetzt. Sie habe die
Soldaten in die Politik hineingezogen und sie
desorganisiert und demoralisiert und dis Auto-
rttät untergraben . Tie unarrfhörliche Umschich¬
tung der Kommandos schließe eine großzügige
Strategie aus . Brussilow stellte fest: man müsse
zugeben, daß die russische Armee, von einigen dis-
ziplinierten Regintentern und StoßbataUlonen
abgesehen, nicht mehr existiere.  Eine po¬
litisierende Aynee sei kampfunfähig.

Ein italienischer Ministerrar.
Maßnahmen gegen Kricgssabotagr.

Bern , 18. Sept . (WB.) Dem „Temps" '
folge fand am Sainstag abend in Rom ein
Ministerrat statt , der in politischen Kreiser i?
haften Eindruck hervorrief . Der Minister^ /^
faßte sich mit den Zwischenfällen von
Vecchia, wo die Hafenarbeiter sich gewew-T
haben, die eingetroffenen Getreidedampfer
löschen. Der Ministerrat hieß die vom Minist^
Orlando sofort getroffenen energischen Maßn^mprr mit iinh hrfrfvfnfc mit mifcprftpt * fFrrmen gut und beschloß, mit äußerster Energie jejZl
künftigen Versuch von Kriegssabotage zu ntüpr
drücken. Ferner erörterte der Ministerrat die £
ergreifenden Maßnahmen , um die völlige
und die normale Arbeitsentwicklung in den Zone^
sicher zu stellen, die für den Kriegsbedarf arbeit^ .

Tie Affäre Luxburg.
Basel, 18. Sept . Havas meldet amtlich aus

Stockholm: Der deutsche Gesandte begab sich
Weisung seiner Negierung zum schwedischen
ster des Aeußern, um ihm anläßlich der Tex»,
grammaffäre von Buenos Aires das Bedauern
der deutschen Regierung über die Schweden er.
wachsenen Verlegenheiten zum Ausdruck »J
bringen.

Berlin , 18. Sept . Der „Vossischen Zeitung'
zufolge veröffentlicht die Stockholmer Zeituiw
„Nya Dagliaht Allehanda" eine Erklärung
deutschen Regierung in der Angelegenheit der De-
Peschen des Grasen Luxburg , die dein aufrichtige»
Bedauern der Berl . Regierung über den Mißgriff
des Grasen Luxburg Ausdruck gibt und tief he-
klagt, daß der schwed. Regierung durch ihre
dankenswerte Vermittlung Unannehmlichkeite»
entstanden sind.

Deutschland.
* Eine echt westfälische Antwort an Wilso».

M ü n st e r , 17. Sept . Zu einer Kundgebung
gegen Wilson hatte der Oberbürgermeister von
Münster , Dr . D i e ckm a n n, die Bürger der west,
fälischen Hauptstadt in das alte Rathaus einge-
laden, dessen großer Saal bis auf den letzte!! Platz
gefüllt war . In zündenden Worten brandmarkte
der Oberbürgerineister das ungeheuerliche Ansin-
neu des amerikanischen Präsidenten , der dem
deutschen Volke zumutete, seine Staatsform zu
ändern und seinem Kaiser den Stuhl vor die Tür
zu setzen. Ans eine solche schamlose Zumutung
müsse jeder Deutsche mit flammendem Zorn er-
füllt werden, und das deuffche Volk selbst müsse
eine so klare Antwort darauf Urteilen, daß es auch
einem Wilson - nicht wieder gelüsten sollte, die
Brandfackel des Verrats und der Zwietracht in das
deutsche Volk zu schleudern. „Wir weisen," so sagt
Redner zum Schluß , „die schamlose Aufforderung
Wilsons mit Verachtung zurück, und wenn im
nächsten Augenblick die Akkorde des Liedes der
Deutschen diesen Saal durchbrausen, so wünsche
ich, daß die Klänge dieses Hochliedes deut¬
scher Treire  hinausdringen möchten über den
Ozean, um Herrn Wilson eine schallende
moralische Ohrfeige  zu versehen. Wir
geloben heute astfs Neue, daß wir zu unserem
Kaiser und Heere stehen wollen. Wir wollen in
unerschütterlicher Treue auf Gedeih und Verderb,
durch Not und Tod bis zum sigreichen Frieden zu
ihm halten !" . »
*** * Gegen Wilson. Die Vereinigung  der'
deutschen Bauernvereine -richtete nach \
stehendes Telegramm an den Reichskanzler:

Die in Würzburg tagenden deutschen Bauern¬
vereine weisen mit Entrüstung die unerhörte Zu¬
mutung Wilsons zurück, das deuffche Volk mog«
seiner monarchischen Staatsform untreu werden u.
einer einseitigen Demokratie die Wege bereiten.
Unter entschlossener monarchischer Führung ist
Deuffchland nach außen stark geworden und er¬
freut sich nach innen weiter Volksrechte und einer
sozial. Fürsorge , um die uns der Welt beneidet u.
die wir den Bedürfnissen enffprechend nach eigenem
Ermessen Wetter ausbauen iverden. Eine Demo-
kratisierung , wie sie von unfern Feinden verlangt

8 9 . Wer den vorstehenden Anordnungen zu-
widerhandrst , wird mit Gefängnis -bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strass
kann auf Einziehung der Vorräte erkannt iverden,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 10. Diese Verordnung tritt mit bVrn Tage der
Veröffentlichung in Kraft . Mit dem gleichen Tage
wird die Anordnung des Kreffes Limburg , betref¬
fend Versorgrmg mit Kartoffeln vom 20. Septent-
ber 1916 aufgehoben.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen dürfen der-
braucht werden : ,

I . von dem Kartoffelerzeuger:
a ) für sich und seine Angehörigen 1K Pfund

für dsn Kops und Tag und zwar für die Zeit vom
16. September 1917 bis 14. Sept . 1918 — 5 Vi
Zentner;

. b) an Saatgut 10 Zentner für den Morgen An¬
baufläche von 1916;

e) zun: Verfüttern : Kartoffeln , die nicht ge-
sund sind oder die Mindestgröße von 1 Zoll (2,72
Zenttmeter ) nicht erreichen.

II. von Verbrauchern(Kartoffelbezngsbe-
rechtigten) :

a) 8 Pfund aus den Kopf und die Woche fiir
diejenigen Verbraucher, die sich für das ganze Jahr
auf Grund von Kartoffelbezugsscheinen entdecken
für die Zeit vom 15. Septentber 1917 bis 3. August
1918. (46 Wochen zu je 8 Pfund ) — 3 Zentner
68  Pfund einschließlich1 Pfund Schwund wöchent¬
lich;

b) für Schwerst- und Schwerarbeiter 134 Pfund
ans den Tag 3= 534 Zentner einschließlich Schwund
fiir die unter a ) angegebene Zeit;

0) für diejenige Verbraucher, die ihre Kartof¬
feln rateniveise durch die Gemeinde beziehen 1 Pfd.
auf den Tag , für Schwerst- und Schwerarbeiter
1!4 Pfund auf den Tag.

Die Abgabevon Kartoffeln  an die Ver¬
braucher durch Detmittlnng der Genteinde darf nur
auf Grund von Kartoffelkarten  erfol¬
gen. Als Kartoffelkarte  genügt in den
Landgemeinden eine kurze Bescheinigung
über die zu beziehende Menge.  Ueber die
ausgegebenen Kartoffelkarten ist seitens der Orts-
behörde eine Liste zu führen.

Der Kartofseibe darf der Lazarette
und der Kriegs ge fangen«  n, die bei in-
dusttrellen, Arbeitgebern beschäftigt sind, fft eben-
falls auf Grund  eines Bezugsscheins,  zu
beschaffen, und zwar aus der Grundlage , daß die
Kriegsgefangenen , soweit sie Schwefft- u . Schwer¬
arbeiter sind, ebenfalls 1H  Pfund für den Kopf u.

Tag erhalten . Vor Ausstellung des Vezugsschpin?
für Lazarette ist eine von der zuständigen militä-
rischen Stelle ausgestellte Bffchcinigung von dem
Vcrpflegungsnniernehmer beizubringen , daß der
von ihm angeforderte Bedarf sich in den zulässigen
Grenzen hält . Jndustirelle Arbeitgeber, die ntehr
als 100 Kriegsgefangene beschäftigen, werden durch
die Heeresverwaltung mit Kartoffeln versorgt.

Airchliches.
* Limburg , 19. Sept . Mit Termin 1. Septem¬

ber wurde Herr Kaplan Albert P e r a b 0, bisher
krankheitshalber beurlaubt , zum Rektor des
Krankenhauses in Dernbach  und Herr Kaplan
Joseph Schneider,  der bisher die Seelsorge im
genannten Krankenhause ausübtx , zum Kaplan in
Dernbach  ernannt.

ff- Hadamar , 19. Sept . Nächsten Sonntag den
23. September , nachmittags 3 Uhr. ist in der
Nonnenkirche dahier eine 3. Ordensversammlung,
wozu die Mitglieder von Hadamar , Niederhada¬
mar und der Pfarrei Oberweyer eingeladen sind.

Eine englische Aeußerung.
Haag, 18. Sept . „Daily News" schreibt zu den

in England aus Deutschland  eingetroffenen
Nachrichten über die Zukunft Belgiens:
Wenn es wahr ist, daß Deutschland beschlossen hat,
seine Kontrollabsichten auf Belgien aufzugeben, so
wäre der erste Schritt in der Richtung zum
Frieden  getait . Der Weg zum Frieden ist aber
noch lang , und niemand glaubt , daß eine Aufgabe
der annexionistischen Treibereien Deutschlands im
Westen genügt, um den Frieden zu sichern. Aber
immerhin wäre es ein wichtiger Schritt nach vor¬
wärts , da er eine entschiedene Niederlage der All¬
deutschen bedeuten würde. Die vollkommene Ab¬
kehr vom Pangermanismus (Blödsinn ! Anm. dev
Red.) ist die erste Bedingung fflr den Frieden , und
es ist Pflicht der Alliierten .diese Bewegung auf¬
merksam zu beobachten. Deshalb wäre eine ge-
naue Angabe unserer Kriegsziele notwendig, und
wenn Deuffchland wirklich seine Annexionspläne
aufgebe, so wäre es eine Torheit , wenn wir nicht
unsererseits unsere Kriegsziele darlegten.

• *  *

Das ganze Getöse mtt großen Worten eng»
lischerseits bedeutet nichts weiter als eine Rück¬
zugs - Kanonade.  In Wirklichkeit hat es
nicht viele Leute in Deutschland in maßgebender
Stellung gegeben, welche ernschaft an eine An»
nexwn Belgiens gedacht haben. Die Freigebung
Belgiens war ein Hauptprogrammpunkt der Beth-
maunscheu Staatskunst . Sie fft also nichts Ncuesl



d, würde nicht nur deutscher Geschichte! und
Wesen widersprechen, sondern auch einen

Mhängnisvollm Rückschritt bedeuten, der unsre
M »re Kraft brechen, unsre innere Einigkeit stören

ititt Kämpfe um die politische Macht entfesseln
Die deutschen Bauernverciine werden un-

^ Feinden zmn Trotz nrit um so größerer Liebe
M llnserm Kaiser und den Bundesfürsten stehen u.
schlossen jeden Versuch, von außen unsre .innere
Lpüieit Zu stören, zurückweisen. Einig ist Deutsch-

unter seinem Kaiser in den Abwehrkrieg uin-
^reten und Gott wird seiner gerechten Sache zum
Ahlverdienten Siege verhelfen, wenn das deutsche
xolk sich auch innerpolitisch stark und einig erweist
ji« zum Ende.

Freiherr v. Kerckerinck zu Borg.

Lokales.
Limburg , 20. September.

•= DasEiserne Kreuz.  Der bei eipem
«eld-Artilleric -Regiment in Rumänien kämpfende
gefreite Friedrich Brühl,  Sohn der Frau Josef
Kiühl Witwe, wurde mit dem Eisernen Kreuz
L Klasse ausgezeichnet.
\ ■= ! . Kriegsanleihe.  Am nächsten Mon¬
tag wird in der „Alten Post" eine Werbeversannn-
lung für die 7. Kriegsanleihe ' abgchalteu werden.
fB  Redner ist Herr Dr. Brauns-  M.-Gladbach
gewonnen.
f ^ Ladekommandos für die Eisen¬
bahn.  Die Behörden geben folgendes bekannt:
Die nächste Zeit wird infolge der Anfuhr der
Hnksbrandkohlenund der Ernteprodukte wie Kar-
iafii.ln , Getreide, Gemüse ifiw. ganz erhebliche
Mehranforderungcn an die Leistungen der
Ataatsbahnen stellen. — Um nun Verkehrsschwie-
rigkei'ten und Stockungen, die von bedenklichsten
Folgen sein würden , zu begegnen, muß vor allen
Dingen der Wagenumlauf der Staatsbahnen be¬
schleunigt werden. Dies wird am besten gewähr¬
leistet durch möglichst . schnelles Ent - bezw. Be¬
laden der Eisenbahnwagen . Die hierzu erforder¬
lichen Menschenkräfte müssen in Form von Lade-
lommandos jederzeit bereit gehalten werden, um

.dort eingesetzt werden zu können, wo die Lade-
-arbeiten am dringendsten sind. — Die größeren

und mittleren , auch kleineren Städte des Korps-
hezirks werden daher auf Grund einer Verord¬
nung des stellv. Kommandierenden Generals auf-
gosordert werden, Ladekommandos aus der Bür¬
gerschaft zu bilden. — An alle Bürger ergeht die
Aufforderung, sich soweit es irgend möglich ist,
ftciwillig ohne Rücksicht auf Stand und Rang zu
diesen Notstandsarbeiten zu Melden, und nicht erst
die zwangsweise Beorderung abzuwarten . — Auch
auf die Hülfe der älteren Jahrgänge der Schulen
wird hierbei gerechnet.
l Die Arbeit, die zu verrichten ist, geschieht nicht
allein im Verkehrsinteresse, sondern cklich im In¬
teresse einer gesicherten rechtzeitigen Belieferung
der Gemeinden mit Hausbrand und Lebens¬
mitteln. — Jeder einzelne, der also mit anfaßt,
l-iinterstützt nicht nur die Gemeinden, sondern tut

keuch sich selbst den größten Dienst. — Welche Ge-
Meinden in Betracht kommen und die Stärke der

lmandos wird von der Kriegsamtstelle noch
ittelbar mitgeteilt.

provinzielles.
.. +  Lindknholzhauscn , 19. Sept . Sein Leben
urs Vaterland opferte im 32. Lebensjahre der

Befreite Paul R o o.s, Inhaber des Eisernen
Kreuzes. Ehre seinem Andenken!

X Thalheim, 1I. Sept . Dem Tambour Ferdi-
uend D r e f e n b a ch, Sohn des Landwirts Wilh.
Tiefenbach von hier, wurde für tapferes Verhal¬
ten vor dem Feinre die hessische Tapferkeits-
Medaille verliehen.
£ * Willmenrod, 19. Sept . Zu dem Eisenbahn¬
unglück wird noch gemeldet: Es fanden ihren Tod
LberpostschaffnerReuß  aus Limburg , Rechts-
-konsulcnt Johann Blank  aus Dorchheim, Land-
wird Karl Krem er  und Sohn (Gymnasiast in
Hadamar) aus Höhn-Urdorf , eine Frau aus
Westerburg, ein Soldat aus Gemünden , ein solcher
aus Dorndorf , beide Väter sehr zahlreicher Fa¬
milien. — Der Limburger Zug , mit zwei Maschi-
m-n bespannt? kam bis zirka 300 Meter vok die
Station Willmenrod, als der Westerburger Zug
auf ihn aufstieß. Der Postwagen des Limburger
Zuges fing Feuer und brannte sofort, — die ganze
»ost des Limburger Zuges ist verbrannt , — der
orm folgende Vierterklassewagen wurde stark be-
chadigt. -In den Westerburger Zug schob sich der
weite Personenwagen zum teil auf den dritten

Wagen hinau f und hinein . Die sofort eingelei

teten Rettnngs - und Ausräumungsarbeiten dauer¬
ten bis zum Abend. Abends war die Strecke wie¬
der frei. Herr Pfarrer Fischbach von Langendern¬
bach ivar alsbald zur Unglücksstelle geeilt und
konnte einer Sterbenden die hl. Sakramente
reichen. — Gestein weilte das Gericht an der Un¬
fallstelle. Der Lokomotivführer des Westerburger
Zuges ist noch nicht vernehmungsfähig . Erwähnt
sei noch, daß ein junger Mann aus Frickhofen ein
Mädchen aus Steinhach mit großer Umsicht aus
dem brennenden Zug gerettet hat.

Ein Herr aus Frickhofen schreibt uns unter
dein 19. September:

Gestern las ich Ihren Bericht über das Eisen-
baynunglnck bei Willmenrod und verinisse dabei,
daß das tatkräftige Eingreifen eines -jungen Man¬
nes er-wahnt wird . Wahrscheinlich hat ' Ihr Ge-
Wahrmanns von der entgegengesetzten Seite ge-
standen und dies nicht beobachten können. Ich war
Ungenzeuge folgender Situation : Der Mann be¬
fand sich selbst in dem 4. Klassewag, n und hatte sich
eben mit knapper Not aus den Trümmern hervor¬
gearbeitet , als er -ein Mädchen sah, das in dem
brennenden Wagen anc Fenster eingeklemmt ivar
und gräßlich schrie. Ich sah wie der Mann empor¬
kletterte und dem Mädchen zu Hilfe kam; dann rief
er nach einem Messer, worauf ich ihm das mlfinige
reichte. Damit rettete er das Mädchen durch LvS-
schneiden der Kleider sowie durch Befreien der ein¬
geklemmten^Beine von dem sicheren Tode gräß-
lichen Verbrennens . Tenn kaum eine Minute spä¬
ter schulgn die lohen Flammen aus dem Fenster
heraus . Das Mädchen ist mit Quetschung der
Beine davongekommen. Auf mein Befragen hörte
ich, daß das Mädchen aus Steinbach sei.

Niederahr , 19. Sept . Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurde der Telephonist Jakob E ck,
Sohn des Anton Eck aus Niederahr , für hervor¬
ragende Tapferkeit vor dem Feinde auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz ausgezeichnet.

fc. Obcrlahnstcin , 19. Sept . Die in Friedrichs-
fegen untergebrachte Waldschweineherde wurde
nach hier gebracht und unter die Mitglieder ver-
lost. Von dem einstigen Bestand von 105 Stück
sind 21 Stück eingegangen, so daß heute nicht ein-
mal jedes Mitglied sein Schwein erhalten konnte.

fc. Aus dem Rhcingau , 19. Sept . Vom 4.  Sep¬
tember bis 10. September wurden in den Ge¬
meinden des Rheingaukreises 1431 Eier gesam-
melt, bei einem Bestand von 15 845 Hühnern . Die
meisten Eier lieferte Erbach, 282- Stück, bei einer
Hllhnerzahl v. 1313, ab, an zweiter Stelle steht
Rüdesheim niit 257 Eier bei 688 Hühnern , die
wenigsten Geisenheim, 8 Stück, bei 1666 Hühnern
Di-e meisten Hühner im Kreise zählt Geisenheim,
die wenigsten Lorchhausen, das einen Bestand von
38 Hühnern hat und diesmal keine Eier ab¬
lieferte.

chc. Wiesbaden, 19. Sept . Bei einer Nachprü¬
fung der Bäckereibetriebe in Erbenheim und Del¬
kenheim wurden an einem Tag über 60 der lecker¬
sten Zwetschen- u. sonftiaen Kuchen beschlagnahmt
und den Kreislazaretten überwiesen. In einer
Bäckerei in Erbenheim wurden allein 32 Zwi¬
schen- und Apfelkuchen vorgefunden.

ht. Höchst, 19. Sept . Wie schon seit Jahren so
lrcfern auch in- diesem Jahr die Farbwerke ihren
sämtlichen Beamten und Arbeitern den Bedarf an
Winterkohlen zu Einkaufspreisen . Ab Fabrik
stellt sich der Zentner Hausbrandkohle auf 1,37 Jl
und der Zentner Nußkohle auf 1,40 M.

fc. Hanau , 19. Sept . Für 500 000 Mark Brenn-
hvlz ließ die Stadt in Ermangelung von Kohlen
anfahren , das demnächst verteilt werden soll.

Gingesandt.
^ < . Limburg (Lahn), 19. Sept.

Wahrend ber ernem Teil der Lebens-
mittelverteilung  in unserer Stadt in letz-
ter Zeit unstreitig eine Besserung eingetreten ist,
haben sich rn der letzten Woche einige Vorkomm-
mss-8 abgespielt, die einer öffentlichen Erörterung
dringend bedürfen, um den vielen Gerüchten und
der wachsenden Mißstimmung in der Bevölkerung
zu begegnön.

. Im Laufe d r vergangenen Woche wurde durch
erne amtliche Bekanntmachung der Verkauf von
Spanferkeln,  nebenbei bemerkt ohne
Flerschkarten angekündigt . Ich will nicht bemän-
geln, daß der Verkauf ohne Fleischkarten vor sich
ging, während der Verkauf von Fleisch an der
Freibank in letzter Zeit stets gegen Flerschkarten
stattfindet . Auch will ich nichts dagegen sagen
daß nur ganze Ferkel abgegeben wurden , sodaß
für dre weniger bemittelte Bevölkerung ein Er-
iverb des Fleisches fast ausgeschlossen war . Einer

Klarstellung bedarf jedoch die Tatsache, wie es
möglich war , daß bereits kurz nach der angesetzten
Verkaufszeit der ziemlich große Vorrat vollstän-
dig verkauft war . Es zirkulieren über den Ab¬
satz der Ferkel in der Stadt soviele Gerüchte, daß
eine amtliche!. Klarstell ung der Angelegenheit
dringend erwünscht erscbeint.

Ferner war durch anrtlick)e Bekanntmachung
für letzten Dienstag Nachmittag der Verkauf
von Käse  durch die städtische Lebensmittelstelle
angekündigt. Der Verkauf fand statt , aber merk¬
würdigerweise, ohne das bewährte System der
Rationierung  bcizubehalten . Es herrschte
naturgemäß rin starker Amdrang an der Verkaufs¬
stelle, da der Käse gut und sehr billig war . Man
hätte, also annehmen müssen, daß die Waren mög¬
lichst verteilt würde. Aber nichts von de:u geschah.
Der Käs« wurde pfundiveise — teilweise sogar in
ganzen Kistchen von mehreren Pfund — abge¬
geben. Die Folge davon ivar , daß viel!,' wieder
umkehren mußten , ohne etwas von den begehrten
Lebensmitteln erhalten zu haben, während andere
Käse in Hülle und Fülle hatten . Die Entrüstung
ist nun natürlich groß. Di« Unstimmigkeiten wären
sicher vermieden worden, wenn d»r Käse wie z. B.
die Marmelade durch die Kaufmannschaft an ihre
Kunden abgegeben,worden wäre.

Bei dieser Gelegenheit sei noch eines häßlichen
Vorganges gedacht, der sich bei der Verteilung des
Käses abspit.-lte .. Bei dein großen Andrang ent¬
stand ein derartiges Gedränge , daß es fast zu einem
Handgemenge kam. Es mag sein, daß ein Teil der
Schuld davon auf das Publikum zurückfällt. An¬
dererseits sollte dafür Sorge getragen werden, daß
die überwachenden Polizeiboamten gegen die aus
begreiflichen Gründen - erregte Bevölkerung efivas
schonender vorgingen als es am Dienstag der Fall
war . Auch derartige Vorkommnisse ließen sich ver¬
meiden, wenn man neben der Rationierung an dem
bewährten V e r t e i l u n g s s y st e m nach

Straßen  f e st h al t e n wollte.
Einer für viele.

Letzte Nachrichte«.
Ein englischer Fühler.

Die belgische Frage erfährt eine neue Be¬
fruchtung und rückt immer näher in das Gebiet
der politischen Angelegenhoiten ein , über die das
Volk Gewißheit haben muß, und es scheint so, als
ob es die wenigstens in Kürze erhalten solle.
Lassen wir die Berliner Meldung reden:

Berlin,  19 . Sept . Der „Bcrl . Lvkalanz."
schreibt zu der belgischen Frage u. a. : So weit
wir unterrichtet sind, ist in jüngster Zeit in der
Tat ein englischer Fühler  in Bezug auf
die belgische Frage  an befreundeter Stelle
ausgestreckt worden, und ebenso ist in ganz un¬
verbindlicher Form eine Antwort erteilt wor¬
den, die sich mit der engl. Anregung , das belg.
Faustpfand gegen die deutschen afrikan . Kolo¬
nien einzutauschen, beschäftigt. Ob sie in zu¬
stimmendem oder ablehnendem Sinne gefaßt
war oder zuvor die Gewährung ausreichender
Bürgschaften für Belgien gefordert hat , gehört
bereits in das Gebiet mehr oder weniger zu¬
treffender Mutmaßungen , deren sich die Oeffent-
lichkeit bemächtigt hat. Hierzu, gehört auch die
Behauptung , England sei entschlossen, uns
Teile des Kongogebietes gegen Dcutsch-Süd-
westafiika anzubieten. So weit dürften , wie
wir zu wissen glauben, die Dinge noch lange
nicht gediehen sein. Immerhin " verdient aber
die Tatsache, daß die brit . Regierung es für
angczeigt gehalten hat, einen Fühler in dieser
wichtigsten aller Kriegs - und Fricdensfragen
auszustrecken, gebührende Beachtung. Wir neh¬
men an, de» auch die Ocffentlichkeit demnächst
etwas Nähere - über die Auffassung der deut¬
schen Regierung und den Standpunkt , den sie
in der belgischen Frage cinzunchmen sich ent¬
schlossen hat, erfahren wird»
Der „Berl . Lokalanz." pflegt in der Regel so

gut unterrichtet zu sein, daß man seine Meldung
in diesem Falle wohl ohne Einschränkung als
wahr unterstellen kann. Danach wäre also die
letzthin mit wenig Erfolg abgestrittene engl.

Fühlungnahme  doch vorgenonrnren worden.
Der deutsche Unt .rseebootkrieg hat also seine
Pflicht und Wirkung getan. Nun ist es an brr
deutschen Diplomatie, die Augen offen zu halten,
stark zu sein und ihre Aufgabe zum Segen des
deutschen Volkes zu erfüllen.

Präsident Kcrcnski?
Wien, 19. Sept . Die Zeitung „Rjetsch" ver¬

zeichnet das Gerücht, daß Kerenlki  nunmehr
zum Präsidenten der Republik Ruß-
l a n d aufgerufen worden sei, um ihm ein für alle
Male das nötige f'lnsehen zu geben.

Auflösung der Duma.
Köln, 19. Sept . Wie Pariser Blätter laut

„Köln. Ztg ." aus Petersburg melden, beschloß der
russische Ministerrat die Auflösung der Reichs-duma.

England warnt.
Schweizer Grenze, 19. Sept . Nach Genfer Be-

richten erlassen die englischen Konsuln nunmehr
übereinstimmende Warnungen vor Reisen nach
Rußland.

Die Tauchboottätigkeit im Mittclmeer.
Bern, 19. Sept . (WB.) „Liverpool Curier"

erfährt aus Schiffahrtskrcisen, daß in den letzten
Augusttogen . die französische und italienische Re-
gierung fast, alle Häfen des Mittelmeeres infolge
der großen U-Bootsgefahr schlossen. Die Hä .An¬
lagen voller Dampfer, die nicht ausfahren konn¬
ten. Die durch diesen Aiifenthalt von fast einer
Woche entstandenen Verluste haßen den Wert von
Millionen , da die Schiffahrt augenblicklich täglich
so viel ' einbringt , wie früher monatlich. Vor
allem waren die Kohlentransporte yach Frankreich
und Italien sehr aufgehalten. Der Verlust wird
auf über 400 000 Tonnen geschätzt, die nicht mehr
eingeholt werden können. Jetzt haben die franzö¬
sische, englische und italienische Regierung Maß¬
regeln getroffen, um die Sicherheit zur See wie¬
der herzustellen. (?) Der August war im Mittel-
ländischen Meer für die Schisfahrt jedoch der nach¬
teiligste Monat . Es wird noch eine ' große Zahl
englischer Dampfer vermißt, die zu neun Zehnteln
als verloren angesehen werden.
Tie Echtheit der Luxburg-Telcgramme bestritten.

Der Schweizerische Preßtelegraph meldet aus
Paris : Wie die Blätter aus Buenos Aires erfah¬
ren, bestreitet Graf Luxburg in einer Ansfragung
die Echtheit der von Lansing veröffentlichten
Depeschen.

Bomben auf Petersburg.
Nach der „Rußkoje Wolja" wurde Petersburg

in der Nacht zum Freitag von der Luft aps bom-
barbiert . Geschosse fielen ins Grodnöwoviertel,
sowie auf den Seworinschen Prospekt, wo zahl¬
reiche Menschen getötet wurden. Ein unbekanntes
Flugzeug warf ferner Proklamationen an die
Bürger Petersburgs ab, die die Aufforderung ent¬
hielten, ruhig dem unausbleiblichen schließlichen
Sieg Kornilows zu vertrauen . Man nimmt daher
mit Sicherheit an, daß es sich um ein»n Racheakt
des damals in Mohilew eingeschlossenen Generals
handelt.

Nene Tauchboot-Resultate:
WB. Berlin,  19 . Sept . (Amtlich.)
Neue Uist.crseebooterfolge im Atlantischen

Ozean und in der Nordsee:
4 Dampfer, 1 Segler und 1 Fischerfahrzeug.
Darunter der bewaffnete englische Dampfer

„Hydon Hall", mit 640» Tonnen Weizen für
England und Montral nach Falmouth , der nach
einem zweistündigen Artilleriegefecht niederge-
kämpft wurde, zwei ticfbeladene Dampfer , einer
davon englischer Nationalität , der andere dem
Aussehen nach der französ. Dampfer „Afriguc ",
ferner der französische Dreimastschuner „Sadl
Earnot ", mit Salzfischen nach Fecamp, sowie das
französische Fischerfahrzeug „Credurand ".

Eines unserer Unterseeboote hat am 17. Sept.
in den Hoosden das französ. Flugzeug „D 40"
vernichtet und die drei Insassen, zwei Offiziere
und einen Mechaniker gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

verantwort!, für die Anzeigen: I . S . Ober.  Limbura.

Statt jöder besonderen Anzeige!

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Abt¬
eilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innigste
geliebten Gatten , Schwiegersohn, Schwager, Neffen, Cousin und
Onkel, Herrn

Oberpostschaffner

Jean Reuß,
plötzlich und unerwartet, jedoch wohl vorbereitet durch einen
christlichen Lebenswandel, als Opfer eines schweren Eisenbahn¬
unglücks im Alter von 45 Jahren zu sich abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dorothea Reuß geb . Muth.

• Limburg , den 19. Septbr. 1917.
Das feierliche Exequienamt fiudet am Freitag, den 21. Septbr.,

morgens um 7Vi Uhr im hohen Dora statt. 6328

WM

Bon großem industriellen llntcruehmen werden

M m« ?ftnMiga
abgeschlossener Bergschulbildung zur Untersuchung und

Metriebsetzungvon Manganerzgruben sofort gesucht.
* Anerbieten unter 6416 an die Exp. d. Bk.

Ich suche für ein löjährigcs
Mädchen  in gutem Hause
Dienststelle 6301

Off. an die Kreisfchwester
Werner Sengerstr. 6.

Zuverlässiges
Mädchen,

das melren kann, gesucht. 6186
Diez, Kasernenplatz 4.

Todes -Anzeigs,
.Der Herr hat es gegeben,

Der Herr hat es genommen,
Sein Name sei gebenedeit.“

Tiefersphüttert machen wir allen Verwandten
und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser
innigst gelkbter , unvergeßlicher Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Gefreite
l *aul Boos

Inhaber des Eisernen Kreuzes,

am 8. September im 32. Lebensjahre, im Kampfe
fürs Vaterland den Heldentod erlitt, nachdem er
vorher zjveimal schwer verwundet war.

Um eiu stilles, frommes Gebet für den Ver¬
storbenen bitten

In tiefer Trauer:

Eltern und Geschwister
nebst Braut.

Lindenholzhausen , Frankreich, den
19. Septbr. 1917. ' 6418

TodeS'Anzelge.

Tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. 6325
Bäckerei Mais.

Tüchtiges
Monatsmädchen

für vormittags gesucht. 6032
Näh. in der Exp. d. Bl.

Gott dem.Allmächtigen hat es gefallen, heute
morgen 6 Uhr unsern lieben Gatten, Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel, Herrn

Andreas Hoffmann
.Kriegsveteran von 1866 , 1870/71,
nach kurzem, aber schwerem Leiden, gestärkt mit
den Tröstungen unserer hl. Kirche, im Alter von
73 Jahren, zu sich in die Ewigkeit abzutufen.

Die trauernde!)HlnterDiieiienen.
Uniburg , Wiesbaden, den 18. Sept. 1917.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

3 Uhr, vom Sterbehause Brückenvorstadt (Seiler¬
bahn) 3 aus statt.

Die feierlichen Exequien sind Samstag morgen
um 8 Uhr im Dom. 6308

Große luftige Keller &
zum Aufbewahren von Obst, Geniüse , Kartoffeln usw. zu
vermieten. 62 qo

Frankfurter Bürger -Brauerei,
Filiale Limburg, Eschhöferweg 14.



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es seinem

unerforschlichen Ratschlüsse, am 17. Sep¬
tember morgens 6 Uhr, meinen lieben,
treuen Mann, unsern innigstgeliebten treu¬
sorgenden Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, den

Karl
Steiger

im Alter von 46 Jahren meinen lieben
Sohn, unser guter Bruder

Wilhelm
Quartaner des Gymnasiums zu Hadamar,
im zarten Alter von 12 Jahren, infolge
eines Unglücksfalles , wohlvorbereitet durch
einen christlichen Lebenswändel, gestärkt
durch die Heilmittel unserer hl. Kirehe zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Wtw . K. Krämer u. Kinder.
Höhn , Oellingen, Herne, Hadamar,

Frankfurt a. M., Recklinghausen, westl . u,
östl. Kriegsschaupl., d. 19. September 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag den
20, 'September morgens 87 « Uhr statt; darauf
das feierliche Seelenamt

Die zweite Rate 6324

ist
Kultussteuer

in den nächsten Tagen zu entrichten.
. Dev Kultrrsrechner.

Zur Gewinnung Von Wagen für den LabnngS-
Verkehr (Kartoffeln , Getreide, Düngemittel usw.)
ist von Donnerstag den 20. September an bis auf
werteres die Annahme Von Frachtstückgut, Eilstück-
gut und beschleunigten Eilstückgnt auf dir uachbe-
zeichneten Güter beschränkt:

> 1. AirzrrettrMel, Drogen , ApothHmbedarf
(a-mh MediAinflufchen, Verbandstoffe),

8. Benzin , Benzol und sonstig« Betriebsstoffs
für Motor«.

6. Bücher und Zeitschriften,
4 Decken und andere Lademittel,
6. Düngemittel,
6. Einkochgläser, Einkochtöpfe und Zubehör,

14.

1Ö.
17.

Ile,
tte,

tscheveigeräffchiaften, ;
utterimttel , • ■*, .
ewerbesalz, ! '

Grubenlampen,
12. Güter für Lokomotiv, Güterwagenbau,

Sicherungs -, Telegraphen , u. Fernsprech¬
anlagen,

13. Häute,
Holfzschuhe, Holzsohlen,
Kohlensäure,
Landwirtschaftliche Maschinen und GerDe,
Lebende Pflanzen , '

18. Lebensmittel (einschl. Nähr - und Genuß-
mittel , Bier , Wein, Spirituosen , Frucht¬
saft, Mineralwasser Und dergl.)

19. Lebende Tiere,
20. Leder, einschl. Kunstleder,
21. Leere Säcke und andere Behälter und Ver¬

packungsmaterialien für die zu 1, 2, 3, 6,
8, 10, 16, 18, 23, 25, 28, 29 genannten
Güter.

22. Maschinen, Motore und Zubehör , auch
einzelne Teile,
Del (Schmiermittel),
Saatgut,
Sauerstoff , Wasserstoff und Azetylen,
Seife , Seisenpulver , Wasch- und Scheuer¬
mittel aller Art,
Schuh waren.

28. Schwefelsäure für Akkmnulatoren,
39. Spiritus,

e für Bergwerk«,

23.
24.
26.
26.

27.

80.
Fertig-

Spengstoffe
30a. Fertige StereotyPinplatteN und

fabrikate der Schriftgießereien,
81. Tabak, ,
82. Treibriemen , .
33. Umzugs gut,
84. U-Bootmaterial , sofern es als solches mit

den vorgesehenen Beklebezetteln gekenn¬
zeichnet ist,

86. Zeitungsdruckpapier , sofern die Dringlich¬
keit von der .striegswirtschaftsstelle für das
Deuffche Zeitungsgewerb « G. m. b. H. in
Berlin bescheinigt ist,

96. Zigarren , Zigaretten,
37. Zündhölzer,
38. Alle Güter , di« .nachweislich ausgeführt

werden sollen.
89. Militärgut und Privatgut für die Miltt

tärverwaltung an militärische Stellen.
Dringende Sendungen für die Munttions»
herstelttmg und und die Kriegsrüstung , so¬
weit die Notwendigkeit des Versandes durch
die Linienkomnmndantur des Versandbe-
zttkes bescheinigt ist.
Sonstige Güter in ganz besonders dring¬
lichen Einzelfällen mit Genehmigung der
Königlichen Eisenbahndirekiion,

' Ferner werden vom gleichen Tage an bis auf
weiteres als ' Eilgut und als beschLeunigtes Eilgut
Sendungen , die nach Vorstehendem an sich zuge-
lafsen sind, dann nicht angenommen, wenn die ein-
zelnen Stücke mehr als 100 Kg. wiegen. Dies«
Maßnahme gilt auch für Militärgut und Privat-
gut für die MrlttärvertvaltWg an militärische
Stellen . Ausnahmen für Güter des öffentlichen
Verkehrs find an die Genehmigung der Eisenbahn-
direktton , für Mttttärgüter an die der Lmienkom-
mandantur Frankfurt (Main ) gebunden.

Die bisherigen Einschränkungen bei der An-

40.

41.

nähme von Expreßgut bleiben bestehen und wer
den noch dahin erweitert , daß auch fleinileinere Stücke
bis zu 5 Kg., di« mit der Post befördert werden
können, nicht mehr angenommen werden.

Nähere Auskunft erteilen die Auskunstsstelle
für Güterverkehr im Geschäftsgebäude der König¬
lichen Eisenbahndirektivn , Hohenzollernplatz 36, so¬
wie die Güter -, Eilgut - und Gepäckabfertigungen.

Frankfurt (Main ), den 17. September 1917. ,
GseMchydirtttiM. jmE,

Oeffenlliche Versammlung.
Am Montag , den 24 . September lDl ? , nachm . 8 Uhr , findet
in Limburg im großen Saale des Gasthofs „Zur Alten Post"

eine öffentliche *Versammlung statt, in welcher öle neue Kriegsanleihe sowie wirtschaftliche

Fragen behandelt werden. Hierzu hat Herr Direktor Dr . Brauns aus München - Glaöbach
einen Dortrag übernommen.

Der gewaltige Krieg tobt noch immer fort. Unsere wieöerholt ausgestreckte Frieöenshanö
ist von den Feinden mit Hohn und Spott zurückgewiesen worden . Unsere Friedensabsicht wird
von den Feinden als Schwäche bezeichnet. Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nord«
amerika versucht, das deutsche Volk von seinem Kaiser zu trennen . Diesen feindlichen Machen¬
schaften gegenüber muß das deutsche Volk bei der jetzigen Kriegsanleihe die gebührende Antwort
geben, damit sie in den uns feindlichen Ländern sehen, daß das deutsche Volk eins  mit seinem
Kaiser ist. An uns liegt es nicht, daß der furchtbare Krieg noch länger dauert . Darum müssen
wir jetzt wieder freuöig die Mittel bereitftellen , die unser großartiges Heer und unsere bewunderungs¬
würdige Marine nötig haben, um den Krieg erfolgreich weiterzuführen und den feindlichen Krieger¬
horden den Einbruch in unser liebes Vaterland unmöglich zu machen.

Zu - er Versammlung lade ich die Frauen und Männer aller Bevölkerungsschichten des
Kreises Limburg ergebenst ein.

Insbesondere bitte ich die Herren Geistlichen, Kreisschulinspektoren, Drtsschulinspektoren,
Vektoren, Lehrer und Lehrerinnen, Bürgermeister , Gemeinderechner, Kirchenrechner, Bankiers
und deren Angestellten , Verwalter der Dorschußvereine , der Spar - und Darlehnskassen , die Beamten
und Annehmer der Nass. Landesbank, die Beamten und Annehmer der Kreissparkasse , die Vor
steher aller staatlichen und kommunalen Behörden , die Vorsitzenden und Mitglieder der in den
einzelnen Gemeinden gebildeten Wirtschaftsausschüsse , die Mitglieder der Kriegswirtschaftsstelle
und die Vorsitzenden aller Vereine im Kreise an der Versammlung tetlzunehmen.

Limburg, den 19. September 1917. 881

Fischer.

Dev Kreisausschrrtz:
v. Borcke, Regierungsassessor.

Karrten . Kallryer . Kauter . Kamaexeck.

Kriegerverain Jermanla“.
Unser langjähriges Mitglied, Kamerad

Andreas Hoffmann von hier
(Veteran von 1866, 1870/71)

ist heute gestorben. Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am Freitag mittag

um 3 Uhr , vom Sterbehause, Seilerbahn Nr. 3,
aus statt.

Antreten des Vereins : 2 ’/« Uhr am Rathause.
876 Der TorstandL

sage ich allen im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen herzlichen Dank.

Frau El. Laux, Wtw.
Eschhofen, den 19. September 1917.

Zeichnungen
ans die7. Kriegs-Anleihe

werden von uns zu den Ausgabebedingungen entgegen¬
genommen.

Die Spareinlagen geben wir ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist hierzu frei ; ebenfalls die aus Schuld¬
scheine fest angelegten Kapitalien gegen Nachlassung einer
mäßigen Provision , falls die Zeichnungen bei uns erfolgen.
Ferner gewähren wir Darlehen gegen Verpfändung von

Wertpapieren zum Zinsfuß von 5°̂ >, also genau LU' dem¬selben Satze, wie den Zeichnern auf der anderen Seite bei
den Kriegsanleihen an Zinsen vergütet werden.

Bei Bareinzahlnng geben wir schon vom Tage der
Einzahlung ab

5 Prozent Zinsen.
Vorschuß-Verein zu Limburg

E. G. m. b. H. 873
Der Borstand.

Bekanntmachung.
Zum Bearbeiten kriegswirtschaftlicher Aufgaben

wird zum sofortigen Eintrüt eine

WgeMMigaMendeKaft
gesucht . Gehalt nach Vereinbarung . Wir ersuchen Mel'
düngen unter Angabe der bisherigen Tätigkeit mit Zeugnis-
Abschriften und Gehalts -Ansprüchen schleunigst einzusenden-

Montabaur , den 18. September 1917.
6320 Der Magistrat : Del ».

Die Gesellschafts - Mühle Kleinhollbach
sucht sofort einen zuverlässigen 6417

MLhienknecht.
Meldnngsn an Vertreter Frink in Kleinhollbach.

nsMssiip
bearbeitet

Kranken-, Unfall- und Invaliden-
Sachen, Reklamationen, Urlaubs¬
gesuche,Vertrageu.Stenersachen.

Sämtliche Eingaben aa Zivil - and Militär¬
behörden.

Joh . Beck , Fussingen,
Gewerkschaftssekretär, Lahrerweg II. Etg. 6416

Tüchtiges, fleißiges, sauberes
und nicht zu junges

Pliidchen
in gut. bürgerlichem SauShalt
gesucht. Muß in allem vork.
Arbeiten für Küche und Haus
bewand, und selbständig sein
Gute Zeugnisse erfordert. Ein
tritt sofort oder 1. Oklbr.
Direktor Wledbranck,

Diezerstraße 58. 6294
Eine ältere

Haushälterin
für landw. Betrieb sofort ge¬
sucht. Zu erfr. Exp. 6285

Tüchtiges
Monatsmädchen

sofort gesucht.
Frau Adam Reich,

Bahnhofstraße..

6263

Zuverlässiges

lölMItll
gesucht.

Frau Oehlert,
Bahnhofstraße Nr . 7

6252

Netteres Mädchen
oder Frau

für Haus - und kleine Land-
wixtMaft gesucht.

Näh. Exp. d. Bl . . 6310
In einen kleinen, bessern,

landwirtschaftlichen Haushalt
wird ein katholisches, ordent¬
liches 6296Mädchen
gesucht, das melken  kann.

Näh zu erfr. i . d. Exp.
Ordentliches

Mädchen
per sofort gesucht.

Frau Bachs,
Bahnhofstraße 8.

6289

Ordentliches 6273

Alleinmädchen,

Zum 1. oder 30. Oktober
ein älteres

Mädchen
oder Mime

ohne Anhang, für kl. frauenl.
Haushalt ohne Kinder gesucht
welche im Stande ist, denfelb
einfach, bürgerlich zu führen.
Monatsmädchen vorhanden.

Gest, schriftliche Angebote
unter 6334 an die Exp. des
Nass. Boten.

Äin 6331

au8 anständiger Familie mit
guter Schulbildung sucht

Westheimer Ä Co.

AL MntiHben
sofort gesucht. 6304

Frau Christmann Wwe.,
Barfüßerstraße 6.

Ein Stunden mädchen
oder Frau

für ganze oder halbe Tage
gesucht. 6302

Zu erfr. in der Exp.
Wir suchen für unser Ge¬

schäft ein junges
Mädchen

nicht unter 16 Jahren aus
guter Familie. 6292

Glaser &  Schmidt.

Monatsmädchen
für vormittags gesucht.

Wernersengerstr. 15. 6333
Tüchtiges

Hausmädchen
für kleine Familie gesucht.

Fischer , Wiesbaden,
Schwalbacherstr. 4. 877

Für herrsch. Haushalt in
Köln wird ein durchaus zuverl.
Mchenmiwchen

erfahren in Haushalt  und
Küche,  für kleinen Haushalt
bei guter Behandlung per so¬
fort oder 1. Oftober gesucht.

Leopold lohn,
Wiesbaden, Schlichterstr. 18,11

mit guten Zeugnissen gesucht,
' das perfett ist im Kochen,

Backen und Einmachen und
etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau Kommerzienrat 6323
Carl Wahlen,

Eöl « , Deutscher Ring 32.

Die Agentur
„Nassauer Boten " in

WMMlkA
ist zum 1. Oktober neu
zu besetzen.

Bewerbungen sind a»
die Geschäftsstelle des
Nafi . Boten zu richten.

Die Agentur der
„Nassauer Boten " in

Herschbach
b. Wallmerod ist zum
1. Oktober neu zu be-
setzen.

Bewerbungen sind
an die Geschäftsstelle
des Nassauer Boten
zu richten. 6230

Die AZentur des
„Nassauer Boten " in

Winkels
Post Löhnberg (Lahn)
ist zum 1. Oktober 1917
neu zu besetzen.

Bewerbungen sind an
die Geschäftsstelle des
„Nassauer Boten " zu
richten . 6Z42

Putzfrau
per 1. Oktbr. gesucht. 6326

Emmericher Waren»
Expedition

Bahnhofstr. 13
Landwirt , 48 Jahre , Jnngi

geselles.d.Bek. eines Mädchens
vom Lande im Mer v. 35—47Sahren,welches die Landwirt«>aft versteht, zwecks späterer

Heirat.
Witwe ohne Kinder nicht ags.
geschlossen.̂ Offerten erbeten,
unt. 6330 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein Schachtmeister
sucht sofort Stellung . Näh,
sagt die Geschäftsst. 632g

Tüchtiger
Spengler und

Installateur
sucht dauernde Stellung als
Geschäflsführer,miliiärfreiund
verheiratet. Angabe mit Gr-
Haltsangabe unt . 6327 an Exp.̂

Lehrling
mit guter Schulbildung für'
kaufmännisches Büro gesucht.

Selbstgeschrieb. Angebot an
die * 879
Westerw . Chamotte-
urtd Silika -Werke , Elz.

Hxausburfche
zum mögt, sofortigen Antritt
gesucht, keine schwere Arbeit«
für Kriegsbeschädigten geeignet
6291 Gebr . Steffen,.

Frankfurterstraße 49 a.

SiMWl -rktNillW.
Freibank

gegen Fleischkarten.
Samstag , den 22. Grpt.,
von 2—3 Uhr nachmittogs,
von Kartennummer 1—400,

von 3—4 Uhr voll 400 —870.
Eine gut erhaltene wenig

gebrauchte 6334W-Mem« «ö,̂ .
eine große, schöne

Kommode ^ M.
zu verkauf.

70;-
Wo sagt d. Extz

Durch Aenderüng zwei
Dauerbrandöfen

zu verkaufen. 6323
Untere Grabenstr. 32.

Gesucht

National Scheckdrucker gegen
bar. Angebote unt. I. V. 6089
an die Exp, d. Bl._

Kaufe Sch lachtpferdeSdenhöchsten Preisen. Not«lachtungxn'werd. sof. abgeh.
Reelle Bedienung. 6281

Hahnefelds Roßschlächterei,
Ob. Fleischgasse 10, Telf. 177.

Gut erhaltener

Zimmerofen,
sowie ein wenig getragener
Herrenmantel

zu verkaufen. 6313
Wallstr . 3.
Hasen

stehen zu verkaufen. 6300
Elz , Wilhelmstraße 5.

Wegen Einberufung meines
Maünes z. Heeresdienst habt

629?emen

Pli«
preiswürdig zu verkaufen.
Frau Joh . Wilh . Sch SN,

Seck, Kreis Westerburg, j

jnoitadw
zarch^
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